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CFS-Umfrage zu „KI in der Finanzindustrie“ 

Deutsche Finanzbranche erwartet, dass Künstliche Intelligenz die 
Finanzindustrie in den kommenden Jahren prägen wird 
FRANKFURT, 11.Mai 2023 

 

Hintergrund: 

Seit geraumer Zeit wird über die Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz (KI) auf 
unterschiedliche Bereiche von Wirtschaft und Gesellschaft diskutiert. Mit der 
Veröffentlichung der textbasierten Bots ChatGPT und Bard hat die Diskussion über die 
Chancen und Risiken von KI eine neue Stufe erreicht. Das CFS hat dies zum Anlass 
genommen, eine Umfrage zu den Perspektiven von KI in der Finanzindustrie 
durchzuführen.  

Etwa 31% der Befragten geben an, dass ihr Unternehmen bereits KI einsetzt, weitere 
fast 40% geben an, dass es bereits Pilotprojekte für den Einsatz von KI gibt. „KI ist in 
der Finanzwelt bereits angekommen“, kommentiert Prof. Volker Brühl, Geschäftsführer 
des Center for Financial Studies die Umfrageergebnisse. Dass KI die Finanzindustrie 
in den kommenden 5 Jahren stark oder sehr stark verändern wird, glauben rund 59% 
bzw. 21% der Panelteilnehmer:innen. „KI wird die Finanzindustrie in den nächsten 
Jahren stark prägen. Darauf müssen sich auch die Aufsichtsbehörden vorbereiten“, 
meint Brühl. 

Es gibt bereits einen Entwurf zur Regulierung von KI in der EU („AI Act“), der KI-
Anwendungen in unterschiedliche Risikoklassen unterteilt. Rund 83% der Befragten 
halten eine Regulierung von KI-Anwendungen für grundsätzlich erforderlich.  

Ob allerdings KI Arbeitsplätze kosten oder vielleicht doch eher neue schaffen wird, 
darüber besteht keine Einigkeit. Rund 53% glauben eher daran, dass durch KI 
Arbeitsplätze wegfallen werden. Etwa 44% glauben das nicht. „Eine erfreulich hohe 
Zahl an Unternehmen setzt bereits KI ein. Das zeigt einmal mehr, dass die 
Finanzbranche zu den frühen Anwendern neuer Technologie gehört. Das wird nun 
bedeutender denn je, denn mit der AGI (Artificial General Intelligence) wurde nun ein 
Kapitel aufgeschlagen, das die Branche in der gesamten Breite und in einer kürzlich 
noch unvorstellbaren Tiefe erfassen wird. Wohl dem, der die Grundlagen gelegt hat“, 
sagt Hubertus Väth, Geschäftsführer von Frankfurt Main Finance. 
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Die Ergebnisse basieren auf einer vierteljährlich vom Center for Financial Studies 
durchgeführten Managementbefragung unter Unternehmen des Finanzstandortes 
Deutschland. 

Das Center for Financial Studies (CFS) betreibt unabhängige und international orientierte 
Forschung in allen wesentlichen Themenfeldern der Finanzmärkte, Finanzinstitutionen und 
Monetären Ökonomie: von Finanzstabilität und Bankenregulierung über Wertpapierhandel und 
-bewertung auf Finanzmärkten, Portfolioentscheidungen von Haushalten und Recht und 
Ökonomie von Finanzorganisationen bis hin zu Geldpolitik und Ökonomie von Finanzmärkten. 
Das CFS leistet, unter Verwendung relevanter Erkenntnisse aus seinen Forschungsbereichen, 
einen Beitrag zu politischen Debatten und Analysen. Es greift für seine Forschungsprojekte 
und Politikberatung auf ein Netzwerk aus Wissenschaftlern und Persönlichkeiten aus 
Finanzindustrie und Zentralbanken in- und außerhalb Europas zurück.  

Wir danken Frankfurt Main Finance e.V. für die finanzielle Förderung des Projekts. 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:  

Professor Dr. Volker Brühl 
069/798 30050 
volker.bruehl@hof.uni-frankfurt.de 

 

 


